
Eine neue Politik für Hamburg  
und für die Menschen 

Kurz-Wahlprogramm 2015  
in leicht verständlicher Sprache

DIE LINKE in Hamburg

Unsere Vorhaben für eine neue Politik in Hamburg: 
n Wir wollen keine sozialen Unterschiede 
n Wir wollen bezahlbare Wohnungen für alle 
n Wir wollen gute Bildung für alle 
n Wir brauchen mehr Erzieherinnen und Erzieher 
n Wir wollen bezahlbare Fahrkarten für alle Hamburger 
n Wichtige Versorgungs-Unternehmen sollen der Stadt gehören 
n Wir sind gegen das Freihandels-Abkommen TTIP 
n Wir wollen keinen Waffenhandel 
n Jeder Mensch soll dort leben und bleiben können, wo er möchte 
n Wir wollen keine Olympischen Spiele in Hamburg!



Unsere Vorhaben für eine neue Politik in Hamburg

Wir von der Partei DIE LINKE wollen eine neue Politik für Hamburg. 
Hamburg soll eine offene Stadt für alle Menschen werden. 
Alle Menschen sollen in Frieden und Würde in Hamburg leben können. 
Alle Menschen sollen mitbestimmen können, 
was in ihrer Stadt passiert.

Wir wollen ein soziales Hamburg. 
Alle Menschen sollen hier sicher leben können. 
Alle Menschen sollen so viel Unterstützung bekommen, 
wie sie für ein gutes Leben brauchen. 
Kinder sollen nicht in Armut aufwachsen.

Alle Menschen sollen einen Ausbildungs-Platz und  
einen Arbeits-Platz bekommen. 
Sie sollen gut von ihrer Arbeit leben können. 
Auch die Rente muss so hoch sein, 
dass jeder Mensch gut davon leben kann.

Das nennen wir sozial und gerecht.

Wenn Sie unsere Pläne gut finden, 
wählen Sie die Partei DIE LINKE am 15. Februar 2015!

Wir haben 10 Vorhaben für unsere neue Politik  
für alle Menschen in Hamburg. 



Wir wollen keine sozialen Unterschiede 

Für die Bereiche Arbeit und Soziales  
wurde in den letzten Jahren nur wenig Geld ausgegeben. 
Menschen mit wenig und mittleren Einkommen hatten Nachteile davon. 
Viele Häuser, Straßen und Parks sind in einem schlechten Zustand. 
Für den Erhalt wurde kein Geld ausgegeben.

In Hamburg leben viele Kinder in Familien mit sehr wenig Geld.  
Das Geld für die Familie reicht oft nicht für ein gutes Leben aus. 
Viele Menschen haben keinen festen Arbeits-Platz. 
Viele Beschäftigte haben Arbeits-Verträge nur für eine kurze Zeit.

In Hamburg bekommen die reichen Menschen immer mehr Geld. 
Und die armen Menschen müssen von immer weniger Geld leben. 
Die Unterschiede sind in allen Lebens-Bereichen sehr groß. 
Menschen mit weniger Geld sind benachteiligt in den Bereichen: 
n Arbeit 
n Wohnen 
n Bildung  
n Gesundheit und  
n Kultur. 

Das wollen wir ändern. 
Wir möchten mehr Geld für diese wichtigen Bereiche ausgeben. 
Wir haben einen guten Plan, wie wir das Geld für Hamburg besser  
einsetzen können. 
Unser Plan heißt: sozial-ökologisches Investitions-Programm. 
In dem Plan stehen unsere Vorhaben.  
Das sind zum Beispiel: 
n ein besserer öffentlicher Nahverkehr  
n moderne Häuser  
n genug Wohnungen und  
n mehr Geld für den Bereich Arbeit. 



Wir wollen bezahlbare Wohnungen für alle

In Hamburg gibt es wenige Wohnungen. 
Und die Wohnungen sind sehr teuer. 
Es gibt fast keine Wohnungen für Menschen mit wenig Geld. 
Das wollen wir ändern.

Wir wollen mehr Wohnungen bauen. 
Dafür wollen wir Häuser der Stadt Hamburg modernisieren. 
Die Wohnungen sollen für alle Menschen bezahlbar sein. 
Wir werden festlegen, wie teuer die Wohnungen sein dürfen. 
Menschen mit wenig Geld müssen die Miete bezahlen können.

Wir werden Regeln machen, 
damit Geschäftsleute nicht mehr mit Wohnungen handeln können. 

Wir wollen gute Bildung für alle

Wir wollen eine gute Bildung von Anfang an, für alle und überall. 
In der Kita, in der Schule, in der Berufs-Schule und in der Hochschule.

Denn mit einer guten Bildung kann man besser  
eigene Entscheidungen treffen.  
Man kann selbstbestimmt und frei leben. 
Man kann mitentscheiden.  
Das ist besonders wichtig für Menschen mit Behinderungen. 
Alle Menschen sollen soviel Unterstützung bekommen, 
wie sie für ein selbstbestimmtes Leben brauchen. 
Dann können sie überall mitmachen. 
Das nennen wir Inklusion. 
Das möchten wir unterstützen.

In Hamburg entscheidet jeder Stadt-Teil allein, 
wer einen Zugang zu Bildung bekommt. 
Das ist in jedem Stadt-Teil anders. 
Das ist ungerecht.

Wir wollen mehr Ausbildungs-Plätze und mehr feste Arbeits-Plätze. 
Wir sind gegen unbezahlte Praktika und  
gegen Arbeits-Verträge für eine kurze Zeit.



Wir brauchen mehr Erzieherinnen und Erzieher

In Hamburg gibt es heute mehr Kinder in den Kitas 
als in den letzten Jahren. 
Aber es arbeiten nicht mehr Erzieherinnen und Erzieher in den Kitas. 
Wir fordern mehr Erzieherinnen und Erzieher. 
Wir wollen bessere Arbeits-Bedingungen und einen guten Lohn  
für die Erzieherinnen und Erzieher. 
Deshalb unterstützen wir die Gewerkschaften, 
die sich für gute Arbeits-Plätze und gerechte Löhne einsetzen.

Wir wollen bezahlbare Fahrkarten für alle Hamburger

Alle Menschen sollen in Hamburg alle Orte gut erreichen können. 
Der öffentliche Nahverkehr soll deshalb ausgebaut werden. 
Die Fahrkarten für den öffentlichen Nahverkehr  
sind für Menschen mit wenig Geld zu teuer. 
Für diese Menschen soll es das Sozialticket geben. 
Für alle Menschen sollen die Fahrkarten billiger werden. 

Wichtige Versorgungs-Unternehmen sollen der Stadt gehören

Krankenhäuser, Pflegeheime und Energie-Versorger  
sollen nicht privat geführt werden.  
Damit alle Menschen gut versorgt werden,  
sollen die Versorgungs-Unternehmen der Stadt gehören.

Bis zum Jahr 1990 gehörten Strom-Versorger, Gas-Versorger 
oder Krankenhäuser der Stadt. 
Danach wurden viele Versorger  
an große Unternehmens-Gruppen verkauft.  
Seit dem werden sie privat geführt. 
Private Unternehmen legen ihre Preise selbst fest. 
Dann sind manche Leistungen für viele Menschen zu teuer. 

Wir wollen, dass alle Menschen gut versorgt werden. 
Egal, ob sie arm oder reich sind. 
Die Menschen aus Hamburg sollen entscheiden, 
ob die Energie-Versorger öffentlich oder privat geführt werden sollen. 
Dafür wollen wir einen Volksentscheid.



Wir sind gegen das Freihandels-Abkommen TTIP

Das Freihandels-Abkommen TTIP ist eine Vereinbarung  
zwischen den USA und der EU. 
Dort steht, wie der Handel zwischen Unternehmen aus Amerika 
und Europa einfacher wird.

Wenn das Freihandels-Abkommen gilt, hätte das viele Folgen.  
Große Konzern-Gruppen aus den USA und aus Europa  
hätten mehr Vorteile. 
Sie könnten mehr Gewinne machen  
und würden dabei die Umwelt schädigen.

Zum Beispiel wäre das „Fracking“ erlaubt.  
Fracking ist englisch. Man spricht es so aus: frecking. 
Das ist eine Methode, um Gas tief aus der Erde zu holen. 
Die Methode ist nicht gut für die Umwelt.  
Das Gas würde die Konzern-Gruppen dann  
für wenig Geld in Europa verkaufen. 

Das Freihandels-Abkommen TTIP ist auch nicht gut  
für den Arbeitsmarkt in Deutschland.  
Es könnten Arbeits-Plätze und gerechte Löhne in Deutschland wegfallen. 
Noch mehr öffentliche Unternehmen würden an private Unternehmen  
verkauft werden. 

Wir wollen keinen Waffenhandel

Deutsche Waffen kommen über den Hamburger Hafen in andere Länder. 
An vielen Hochschulen in Deutschland werden  
neue Waffen und Kriegs-Techniken erforscht und entwickelt. 
DIE LINKE ist für den Frieden. 
Wir wollen keinen Krieg. 
Wir wollen, dass niemand mit Waffen handelt.

Die Hochschule der Bundeswehr  
soll in eine normale Hochschule umgewandelt werden. 
Wir brauchen keine Forschung für die Bereiche Krieg und Waffen.



Jeder Mensch soll dort leben und bleiben können, wo er möchte

Über 50 Millionen Menschen weltweit sind auf der Flucht. 
Sie fliehen vor Krieg und Hunger. 
Sie sind in großer Not. 
Es fällt ihnen nicht leicht 
ihre Heimat zu verlassen. 
Aber sie wollen in Sicherheit weiterleben. 
Und eine gute Zukunft haben.

In Hamburg leben 26 Tausend Flüchtlinge. 
Wir wollen, dass alle Flüchtlinge hier gut leben können. 
Wir wollen keine Flüchtlinge zurück in ihre Heimat schicken, 
wo es Krieg und Hunger gibt. 
Wir fordern ein Bleibe-Recht für alle Flüchtlinge. 
Wir sind gegen die Politik der Partei AfD.

Wir wollen keine Olympischen Spiele in Hamburg! 

Die Stadt Hamburg will sich für die Olympischen Spiele 2024 bewerben.

Für die Stadt, in der die Olympischen Spiele stattfinden,  
bedeutet das viel Arbeit und viele Kosten. 
Es muss viel neu gebaut und geplant werden.  
Viele Beschäftigte der Stadt Hamburg haben dann zusätzliche Aufgaben. 
Zum Beispiel Polizisten.

Für die Stadt Hamburg bedeutet das viele zusätzliche Ausgaben.  
Dann hat die Stadt weniger Geld für andere Lebens-Bereiche. 
Wie zum Beispiel für Wohnungen oder Bildung.

Viele private Unternehmen können viel Geld  
bei den Olympischen Spielen verdienen. 
Zum Beispiel Hotels und Restaurants. 
Für eine kurze Zeit wird es auch mehr Arbeit geben. 
Der Nutzen ist aber nur für eine kurze Dauer. 
Für die Stadt Hamburg bedeutet Olympia  
mehr Kosten in Milliarden-Höhe. 

Deshalb ist DIE LINKE gegen die Olympischen Spiele in Hamburg.



Hier finden Sie uns

DIE LINKE. Hamburg 
Straße Wendenstraße 6 
20097 Hamburg 
Telefon: 040 389 21 64 
E-Mail: buero@die-linke-hamburg.de 
Internet: www.die-linke-hamburg.de

Verantwortlich: Martin Wittmaack
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